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GESCHICHTLICHE ENTWICKLUNG DES PASSIVS IM
DEUTSCHEN UND ALBANISCHEN

Ergys Prifti
Universität Tirana, Albanien

ergys.prifti@unitir.edu.al

Abstract: In diesem Artikel werden verschiedene Aspekte der geschichtlichen 
Entwicklung des Passivs im Deutschen und Albanischen dargestellt. Das Passiv ist 
eine grammatische Kategorie, die sowohl im Albanischen als auch im Deutschen einen 
wichtigen Teil der Grammatik ausmacht. Das Passiv hilft dem Sprecher in beiden Sprachen, 
sich geschickt bzw. distanziert zu äußern. Um die heutigen passivischen Strukturen besser 
verstehen zu können ist es hilfreich, einen Einblick in die geschichtliche Entwicklung 
solcher Strukturen zu geben. Im Deutschen beginnt diese Darstellung mit dem Gotischen 
und anschließend mit dem Althochdeutschen und Mittelhochdeutschen. Im Albanischen 
hingegen kann man sich nur auf das Buch von Buzuku (1555) berufen, dass das erste 
schriftliche offizielle Dokument des geschriebenen Albanischen ausmacht. Entsprechende 
Beispiele belegen die Entwicklungsstufen des Passivs in beiden Sprachen. Sie sind auch in 
das heutige Deutsch bzw. Albanisch übersetzt worden, um dem Leser die Verständlichkeit 
des Inhalts zu erleichtern. Die Zusammenfassung für jede Entwicklungsstufe der Sprachen 
wird jeweils am Ende der jeweiligen Darstellung gemacht.

Schlüsselwörter: Vorgangspassiv, Zustandspassiv, Passiv, Entwicklung, 
geschichtlich, Verben, Tempus.

1. Einführung
In diesem Artikel werde ich mich bemühen eine kurze Einführung in die 

historische Entwicklung des Passivs in beiden Sprachen zu geben. Über das Passiv 
ist, vor allem in den letzten Jahrzehnten, sehr viel publiziert worden. Das zeigt 
einerseits, dass dieses Thema ein wichtiges Thema ist, aber andererseits auch, 
dass es in diesem Bereich noch offene Fragen gibt. Eine historische Darstellung 
dieser grammatischen Kategorie hilft dabei, das heutige Passiv besser verstehen 
zu können und solche Fragen zu beantworten wie z.B. wieso gibt es im Deutschen 
ein Vorgangs- und Zustandspassiv und im Albanischen nur eine Passivform, also 
kein Zustandspassiv? Natürlich kann man hiermit nicht alle Fragen beantworten, 
aber durch diese kurze historische Darstellung kann man einen besseren Überblick 
über die Materie bekommen.
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2. Passiv im Gotischen
Das Verb im Gotischen wurde in zwei Diathesen verwendet: im Aktiv und 

Passiv Helm/Braune 1952, S. 89). Die Ausgangsbasis für die Geschichte des Passivs 
im Deutschen ist zwar nicht das Gotische, aber diese Sprachform ist deswegen 
interessant, weil sich im Gotischen noch teilweise das alte indogermanische 
morphologische Passiv erhalten hat (Eroms 1992, S. 230). Dieses wird aber 
nur noch im Präsens Indikativ und im Konjunktiv verwendet und ist gleich wie 
bei den starken als auch bei den schwachen Verben. Das Passiv im Gotischen 
wurde sowohl synthetisch als auch analytisch gebildet. Diese Formen werden im 
Folgenden kurz zusammengefasst:

a. Synthetisch wurden sie durch die Passivendungen gebildet. Im Indikativ 
gibt es ein vollständiges Paradigma bei allen Personen. An dem Verbstamm 
werden folgende Endungen hinzugefügt: –da, -za, -da, -nda, -nda, -nda. Aber 
das Paradigma des Passivs war im Gotischen nur im Präsens Indikativ völlig 
ausgebaut. In den anderen Modi wird es nur begrenzt gebildet:

Beispiel (Zieglschmidt, 1929, S.10)
weihnai namo þin ´geheiligt werde (Konj.Präs.) dein Name`;
jah þu, barnilo, praufetus .  .  .  .  .  haitaza `und du, mein Sohn, wirst 
Prophet genannt`.

b. Abgesehen von den oben genannten synthetischen Formen findet man 
im Gotischen oft auch analytische Passivformen, die mit Hilfe der Verben 
wairþan (wairþiþ, warþ) und wisan (ist, was) und dem Partizip Präteritum des 
Vollverbs gebildet werden. Diese neuen Formen sind während der Übersetzung 
(insbesondere aus dem Griechischen) entstanden, weil das Griechische ein 
reicheres Verbalsystem als das Gotische hatte. Dies spiegelt sich auch beim Passiv 
wieder (Zieglschmidt 1929). Den 5 griechischen Tempora, nämlich Präsens, 
Imperfekt, Aorist, Perfekt und Plusquamperfekt entsprachen im Gotischen nur 
zwei Tempora: Präsens und Präteritum.

Die Verben wairþan und wisan besaßen ihre eigenen Paradigmen und 
etymologisch waren sie miteinander nicht verwandt (Eroms, 1992, S. 231):

Tabelle 1: Konjugation von wairþan und wisan im Gotischen
Pers. Präsens Präteritum Pers. Präsens Präteritum
1.Sg. Im Was 1.Sg. Wairþa Warþ
2. Is Wast 2. Wairþais Warþt
3. Ist Was 3. Wairþiþ Warþ
1.Pl. Sijum Wesum 1.Pl. Wairþam Warþum
2. Sijuþ Wesuþ 2. Wairþaiþ Warþuþ
3. Sind Wesun 3. Wairþand Warþun

Ergys Prifti
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Über die Funktion dieser Formen sind die Sprachwissenschaftler nicht 
einig. Zigelschmidt ist der Meinung, dass die Verbindung `was` oder `warþ` + 
Partizip Präteritum dazu dient, das Vorgangspassiv auszudrücken. Dazu erwähnt 
er folgende Beispiele (Zieglschmidt, 1929, S. 10):

jah miþþanei wrohiþs was fram þaim gudjam (Luth.: und da er verklagt 
ward von den Hohenpristern; JM 109: und ob er wart besagt von den 
fürsten der pfaffen).

jah daupidai wesun allai in Iaurdane .  .  .  . fram imma (Luth.: und liessen 
sich alle von jm teuffen im Jordan; Feist, Einf. 18: und sie wurden alle 
getauft im Jordanflusz von ihm; und wurden getaufft von im in dem flosz 
des iordans).

Dal (1952), Braune/Helm (1952) sind der Meinung, dass es im Präteritum 
keinen Unterschied in der Bedeutung von `wairþan` und `wisan` gibt. Sie haben 
die gleiche Bedeutung und können durchaus füreinander stehen:

Beispiel 1 (Dal, 1952, S. 135):
Gahailidai waurþun ̀ sie wurden geheilt`; galewiþs was ̀ er wurde verraten`;
Beispiel 2 (Braune/Helm, 1952, S. 191):
Daupiþs was/warþ `er wurde getauft`

Laut Eroms (1992) wurden die Präsensformen des Passivs mit ́ wesan´ in den 
Übersetzungen aus dem Griechischen verwendet, um die Vergangenheitsformen 
des Griechischens auszudrücken. Daher drücken sie auch einen Zustand aus. 
Während die Präsens- und die Zukunftsformen des Griechischen durch die 
synthetischen Formen des gotischen Passivs ausgedrückt werden. Die Formen 
des Präteritums wurden für die Übersetzung des griechischen Aorists verwendet. 
Das ist das erste Mal, wo im Gotischen versucht wird, die Diathesen mit den 
Abstufungen der grammatischen Tempora zu verknüpfen.

Zusammenfassend kann behauptet werden, dass trotz der unterschiedlichen 
Meinungen der Sprachforscher über die Funktion der analytischen Passivformen 
im Gotischen die ersten Versuche unternommen wurden, in den Übersetzungen 
aus dem Lateinischen und Griechischen die Lücken des temporalen Systems 
auszufüllen. Die Verwendung von analytischen Passivformen stellt ein neues 
sprachliches Instrument dar, das notwendig ist, um die sprachlichen Lücken 
auszufüllen. Zum ersten Mal gibt es den Versuch, zwischen Vorgangspassiv und 
Zustandspassiv zu unterscheiden, von dem das heutige Deutsche deutlich geprägt 
ist.

Mit dem Althochdeutschen ist die Ansatzstelle für die Erklärung des 
gegenwärtigen deutschen Systems erreicht. Das Althochdeutsche verfügt über ein 
Tempussystem das über das morphologische Präsens und Präteritum hinausgeht. 
Passivformen sind nicht davon betroffen. Temporale Relationen werden jedoch 
jedenfalls im Aktiv, z.T. mit aktional interpretierbaren verbalen Varianten, den 
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ge-Präfixen von Verben, vorgenommen. Das temporale Tempussystem des 
Althochdeutschen verfügte über zwei Tempora: das Präsens und das Präteritum 
und als solches bietet dieses System noch nicht genügenden Möglichkeit, um 
alle verbalen Tempora des Griechischen oder Lateinischen zu übersetzen. Im 
Althochdeutschen sind die synthetischen Passivformen völlig verschwunden. 
Die beiden sich im Passivparadigma begegnenden Verben, werdan und wesan/
sin, kommen in allen Textsorten vor. Sie sind keine ad hoc geschaffenen Formen. 
Insbesondere aber auch durch ihr Vorkommen in den Übersetzungstexten, wo sie 
Passivformen des Lateinischen wiedergeben, ist sichergestellt, dass beide Verben 
zum Ausdruck von Passivformen genommen werden:

Tabelle 2: Passivische Konstruktionen im Althochdeutschen
Zustand (Stationales Passiv) Vorgang (aktionales Passiv)

Präsens Präteritum Präsens Präteritum
Ind. bim 

gisentit

`ich bin 
gesandt`

Was gisentit

`ich war 
gesandt`

Ind. Wirdu gitoufit

`ich werde 
getauft`

ward giboran

`ich wurde 
geboren`

Obd. si irfullit

´(dass es 
erfüllt sei)`

Wari irfullit

`(dass) es 
erfüllt wäre`

Obd. Werde irfullit

`(dass es 
erfüllt werde)`

wurdi irfullit

`(dass) es erfüllt 
würde`

Aber das Verhältnis der beiden Verben zueinander ist noch anders als 
im Neuhochdeutschen. Das wesan-Passiv eignet sich auch dazu Geschehen 
wiederzugeben, die in der Gegenwartssprache Konstruktionen mit Vorgangspassiv 
entsprechen würden (Eroms, 1992). In den folgenden Beispielen würden die 
„wesan-Passivkonstruktionen den heutigen werden-Passivkonstruktionen 
entsprechen (Zieglschmidt, 1929, S. 16-17):

7 boum .  .  .  . ist abafurhouuan inti in fuir gesentit (arbor .  .  .  . excidetur et 
in ignem mittitur; Bawm .  .  .  . wird abgehawen, und ins Fewr geworffen)
2 min tohter ubilo fon themo tiuuale giuueigit ist (filia mea male a demonio 
vexatur; meine Tochter wird vom Teufel ubel geplaget)
3 nu ist theser gifluobrit, thu bist giquelit (nune autem hic consolatur, tu 
vero cruciaris; nu aber wird er getröstet, und du wirst gepeiniget)
3 thaz siu sin gisehaniu fon mannn (ut videantur ab hominibus; das sie von 
den Leuten gesehen werden)

Die werdan-Formen fokussieren den Zustandseintritt, die Transformation, 
die wesan-Formen benennen die Handlung, das Geschehen oder eine Tatsache 
nicht terminativ, also zumeist das Vorliegen, was sich als „Zustand“ auffassen.

Aber es gibt auch Beispiele, wo die Konstruktionen mit werdan + Partizip 
Perfekt einen Vorgang bezeichnen. Laut Ziegelschmidt (1929) wurde dies 
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deswegen gemacht, um die lateinischen Zukunftsformen zu übersetzten. Beispiele 
(Zieglschmidt, 1929, S. 46-47):

wanan ist thesemo thisiu spahida inti solihiu megin, thiu thuruh sino henti 
werdent gifremit (Wo her kompt dem solchs? Und was weisheit ists, die 
jm gegeben ist, und solche Thaten, die durch seine Hende geschehen?.  .  .  
. vnd solich krefte die do werden getan durch sein hende?).

Zusammenfassend kann man über das Althochdeutsche folgendes sagen: 
wesan + Partizip Perfekt drückt eine abgeschlossene Handlung aus (die 
Fortsetzung eines Zustandes in der Gegenwart); Werdan + Partizip Perfekt drückt 
den Übergang von einem Zustand in einem anderen Zustand aus und hilft dabei, 
die periphrastischen Zukunftsformen zu bilden. Diese Verben befinden sich auf 
dem Weg zu ihrer vollständigen Transformation zu Hilfsverben. (Rupp, 1956)

3. Passiv im Mittelhochdeutschen
Bevor ich die Entwicklung der passivischen Formen im Mittelhochdeutschen 

näher betrachte, will ich zuerst einen Blick auf die Besonderheiten des Verbsystems 
des Deutschen in der Zeit werfen. Das Verbsystem hat sich weiter entwickelt und 
verfügt über neue grammatische Tempora. Es bestand aus (Metke, 1964): dem 
Präsens, dem Präteritum, dem Perfekt und aus dem Plusquamperfekt. Das Futur 
wurde durch das Präsens mit Hilfe der Temporaladverbien und der Modalverben 
ausgedrückt. Das Passiv wird nur analytisch gebildet. Änderungen werden beim 
Gebrauch der passivbildenden Verben festgestellt. So verliert werden (Eroms, 
1992) weiter seine ingressive Bedeutung (noch nicht vollständig), und dadurch 
ermöglichte es den Gebrauch der passivischen Konstruktionen in verschiedenen 
Tempora. Die beiden Hilfsverben, werden und sîn bilden folgendes zusammen mit 
dem Vollverb (Wiel/Grosse, 1998):

a) das Zustandspassiv, das mit sîn + Partizip Perfekt gebildet wird. Im 
Allgemeinen bezeichnet es den Zustand, in dem sich das Subjekt befindet bzw. in 
der Vergangenheit befunden hat.

Beispiele (Seidel/Schophaus, 1979, S. 151):
Unser süeze ist gemischet / mit bitter gallen;  (Präsens)
Unsere Süßigkeit ist mit bitterer Galle gemischt;

Ein ritter sô geleret was;    (Präteritum)
Ein Ritter war so gebildet;

Und was von Ouwe geboren;   (Präteritum)
Und war von Aue geboren;

b) das Vorgangspassiv, das durch werden + Partizip Perfekt gebildet wird. 
Es bezeichnet überwiegend einen Vorgang (den Beginn eines Vorgangs). Das 
Präsens Passiv drückt auch die Zukunft aus, weil man davon ausgeht, dass der 
schon begonnene Vorgang in der Zukunft abgeschlossen wird:
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saz mir vür wirt geleit / von guote oder von arbeit, / daz trüwe ich 
vollbringen;
was immer mir auferlegt (werden) wird an Aufwand oder Mühe, das traue 
ich mir zu zu vollbringen;

Im Folgenden einige Beispiele mit Vorgangspassiv (Seidel/Schophaus, 
1979, S. 151):
Die liute werdentns inne, und wirt zerfüeret dur nît;  (Präsens)
Es wird aus Missgunst zerstört;

Wam im wart dicke geseit;     (Präteritum)
Denn ihm wurde oft gesagt:

Aber diese Einteilung des Passivs in Gruppen  wird nicht konsequent 
angewendet. Oft ist es nicht deutlich, ob es um einen Zustand oder eine Handlung 
geht. Deutlich wird dies, vor allem, wenn beide Formen im gleichen Satz 
vorkommen  (Seidel/Schophaus, 1979, S. 151):

Wirt daz herze geserget, so ist daz leben getrübet;

Wenn das Herz verletzt wird (Handlung), dann ist das Leben getrübt 
(Zustand);

Ab dem 16. Jhr. (Eroms, 1992) ändert sich deutlich der Gebrauch der 
passivischen Konstruktionen im Deutschen, indem nach und nach der 
heutige Gebrauch erreicht wurde:

Man hats erfunden / das Babst / Bischoff / Priester / Klostervolk / wirt der 
geystlich stand genent. (Luther, S. 99)

4. Passiv im Albanischen
In diesem Jahrhundert wurde auch eines der ältesten schriftlichen Werke 

im Albanischen geschrieben (Meshari, 1555), auf Grund dessen das Passiv im 
Albanischen ermittelt wird. Es muss betont werden, dass sich das Paradigma des 
albanischen Passivs im Werk von Buzuku kaum von den heutigen Passivformen im 
Albanischen unterscheidet, d.h. bei Buzuku findet man alle drei Bildungsformen 
des Passivs (Pani, 1997) (synthetisch, mit dem Formant „u“, sowie analytisch 
mit „jam + Partizip Perfekt“). Über die Herkunft dieser Formen im Albanischen 
herrscht keine Einigung unter den Sprachforschern. Alles bleibt im Rahmen von 
unbestätigten Thesen, von unterschiedlichen Gesichtspunkten, aber solange man 
nicht zu einer endgültigen Schlussfolgerung kommen kann, werden diese Thesen 
nebeneinander bleiben. Das Hauptproblem dabei ist, dass im Albanischen keine 
schriftlichen Beweise vor 1555 geliefert worden sind und alle Bemühungen, 
diese Periode des Albanischen aufzuklären bloß im Rahmen von unbestätigten 
Hypothesen bleibt. 
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Bei Buzuku, wie oben erläutert, findet man alle Passivformen, so weit 
entwickelt, wie sie auch heute zu finden sind, nämlich:

1. die synthetisch gebildeten Formen von Präsens und Imperfekt Indikativ;
2. die Konstruktionen mit dem Formant u (bei Buzuku v);
3. Die Konstruktionen mit dem Hilfsverb “esse” (është) (bei Buzuku 

“âshtë”);

Im Folgenden einige Beispiele aus dem synthetisch gebildeten Präsens 
Indikativ (Buzuku, 1955, S. 39):

As nuche shitene du turme pergneh denar 
Kauft man nicht zwei Sperline für einen Groschen?

As dritah nuche endizeteh me u vum endeneh gne mastel.
Man zündet auch nicht ein Licht an.

Nun einige Beispiele aus dem Aorist (synthetisch gebildet) und dem Perfekt 
(analytisch gebildet) (Buzuku, S. 89):

En date mot enboesih chieneh enbaruom teteh dit me u perem dialeteh u 
grish ementi e tii Iezu porsih chleh grishuneh en engjellit parah seh te ish 
zaneh endeh barc. 
Und als acht Tage um waren und man das Kind beschneiden musste, gab 
man ihm den Namen Jesus, wie er genannt war von dem Engel, ehe er im 
Mutterleib empfangen war.

E sih u engriti u pagezuo 
Und er stand auf, ließ sich taufen

E u baa saa vdiq hi vobegu: e cleh spuum en engjeisht en ndeh gjii teh 
abrait.
Der Arme starb und er wurde von den Engeln getragen in den Abrahams 
Schoß.

Buzuku verwendet in seinem Buch neben den persönlichen Passivformen 
auch unpersönliche Passivformen (Buzuku, S. 58):

Higne uit teh anshte chetu gati qis teh meh enmbaeh u teh mos pagezonem. 
(persönliches Passiv)
Siehe da ist Wasser; was hindert´s, dass ich mich taufen lasse?

As nuche shitene du turme pergneh denar
(unpersönliches Passiv)?
Kauft man nicht zwei Sperlinge für einen Groschen?
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5. Zusammenfassung
Heutzutage erkennt man im Deutschen die grammatische Kategorie der 

Genus Verbi und im Albanischen die grammatische Kategorie der Diathese. Unter 
Genus Verbi versteht man nur den Gegensatz Aktiv und Passiv und dies ermöglicht 
dem Sprecher denselben Sachverhalt aus unterschiedlichen Perspektiven zu 
betrachten und dies mittels unterschiedlicher grammatischer Mittel auszudrücken. 
Durch diese grammatische Kategorie kann der Sprecher „Mitspieler in einer 
Situation“ (die andererseits Satzglieder besetzen) in bestimmten Situationen in 
unterschiedlichen Sehweisen betrachten und sie als „Handlungsträger“ oder als 
„Dulder einer Handlung“ und sie entweder im Vordergrund oder im Hintergrund 
oder gar nicht darzustellen.

Das Verhältnis zwischen den Elementen der semantischen und syntaktischen 
Ebene nennt man Diathese (gr. δίάφeσίς) ´Darstellung´. Als Diathese ist 
diejenige grammatische Kategorie, die die Verbindung zwischen der durch das 
Verb ausgedrückte Handlung und dem Satzsubjekt (ausgedrückt oder nicht) 
darstellt. Die semantische Ebene unterscheidet die Anzahl der Teilnehmer in einer 
bestimmten Sprachsituation, z.B. der Agens, der Patiens, der Adressat und die 
semantische Ebene bezeichnet die Teilnehmer durch die syntaktischen Regeln, 
d.h. als Satzglieder.

Um diesen Unterschied in beiden Sprachen erläutern zu können, hilft uns, 
einen Blick auf die historische Entwicklung dieser grammatischen Kategorie in 
beiden Sprachen zu werfen. 

Im Deutschen lässt sich die historische Entwicklung des Passivs schon 
seit dem Gotischen und vor allem seit dem Althochdeutschen ermitteln. Diese 
Sprachstufe bildet auch die Grundlage für das heutige Passiv des Deutschen aus. 
Passivformen sind gut ausgebaut und in verschiedenen Tempora. Leider gibt es 
für das Albanische keine schriftlichen Beweise für diese Periode. Daher ist ein 
entsprechender Vergleich nicht möglich. 

Im Mittelhochdeutschen, vor allem im 16. Jhr., wurden die Passiv-
Konstruktionen im Deutschen noch weiter ausgebaut, und es gab auch ein gut 
ausgebautes Verbsystem mit einem fast vollständiges Passivparadigma. Diesem 
Zeitraum entspricht das erste albanische geschriebene Buch, das als Grundlage 
für die geschichtliche Entwicklung des Passivs im Albanischen bzw. für den 
Vergleich zwischen der Passiventwicklung in beiden Sprachen dienen kann. 
Die passivischen Konstruktionen waren in dieser Zeit im Albanischen sehr gut 
ausgebaut und hatten fast die heutige Struktur bzw. semantische Bedeutung. Dies 
lässt sich zur Behauptung führen, dass solche Strukturen im Albanischen schon 
viel früher gebildet wurden, aber leider lässt sich mangels schriftlicher Beweise 
dies mit Beispielen nicht beweisen.

Im Deutschen waren in dieser Zeit die Grundlagen für die Bildung des heutigen 
Zustandspassivs schon vorhanden, während im Albanischen die Entwicklung des 
Zustandspassivs nicht der Fall ist. Für beide Sprachen kann mit Sicherheit erwähnt 
werden, dass sie ab dem 16. Jhr. fast die heutigen Passivkonstruktionen besitzen, 
und zwar sowohl in ihrer Form als auch in der Bedeutung.
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Development of the Passive Voice in German and Albanian 

Abstract: This article presents various aspects of the historical development of the 
passive voice in German and Albanian. The passive voice is a grammatical category, which 
is an important part of grammar in both languages. The passive voice helps the speaker 
to express himself skillfully or confidential. In order to better understand today’s passive 
structures, it is helpful to gain insight into the historical development of such structures. 
In German, this representation begins since Gothic and then with Old High German and 
Middle High German. In Albanian, on the other hand, we can only rely on the book of 
Buzuku (1555), which constitutes the first written official document of written Albanian. 
Corresponding examples illustrate the stages of development of the passive voice in both 
languages. They have been translated into today’s German or Albanian to make it easier 
for the reader to understand the content. The summary for each stage of development of 
the languages is given at the end of each presentation.

Keywords: passive voice; development; historical; verbs; tense; passive sentences; 
transformation.
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